UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN

Universitatsbibliothek Paderborn

Von dem Ursprung und den Absichten des Uebels

Villaume, Peter

Frankfurt und Leipzig, 1786

l. Theil. Schazzung des negativen Uebels.

urn:nbn:de:hbz:466:1-49712

Visual \\Llibrary


https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-49712

B SR RS
- R R T I R T "

19

&4 (e e
II. Bud.
Sdhassung des Uebels,

5

L ThHeil
Schissung Des negativen Uebels,

dhogapitel

Bom negatibeﬁ ebel,

'3 et bei der Berechnung ded Uebeld mans
che Uncichtigteit vovy Ddie man beriditigen
inuf, wenn man ¢8 nad feinem wabren Werthe

{thasen i, "
Negatives Uebel, sum Beifviel, das o hody
angefthlagen wird, ift an und fie fich gar nichts;
und fann nur durch BVevgleichung empfunden wivs

' ben; mwie {chon porher gefagt worden if.

Sch bin avm , obne ded Nothdinftigen bew
yaubt qu feyn; dag nennt man ein Uebel 5 allein
ich leide Eeine Schmergen daduveh, dad Uebel, wenn
¢d cined ift, Defteht blod davin, Daf ich bie At
nebmlichieiten de8 Qebend nicht geniefe, Die
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20 1L Dud), Sdagung des ebels,

Der Jeichthum geben Fann, @8 it alfo nuy
weniger Genuf, oder Abgang von irgend etwasd
Butes.

IL Kavpitel,

Bon den Eorpertichen Sebrechen,

3 : .
ﬁ}ingel, Sdhwadhe, Bevaubung der Glieder
und dev Sinne, find unireitig beflagendwerthe
Uebel.  Mich deucht aber, daf fie etivasd su Hoch

. angevechnet weeben,  Ceftlich , find fie gemeinige
Tich obne Schmers; ihr Schaden beftebt davin,

Daf fie ung ¢inesd grofern Vergniigens ;- ciner grds
feen Bequemlichteit bevauben, Sch mochte abey
ol fagen; dafvad BIAE gefunde Sinne und Glic
der ju haben, unter die unerfannten und ungenofs
fenen, Guter gehort; man dentt dabei an fein G3liE
nicht,  Jh mepne nicht, daf die Befehiadigung

- ober ber Berluft derfelben gleichgiiltig feyn folle

ober Ednne.  E3thut weh; und mit Recht. Allein
ver Schmery davuber vergeht; wie jeder andre,
nach ciner Eurgen Friff, Der BVetriibte wvird
vubig, e gewobnt fich an feinen Quitand, und
ity weil e feinen BVerlult in finer Seele nicht
mebe empfindet, eben fo giElich al3 erd vorber
war. . Denn GIUE und Ungli€ befiepn Doch ime
mer in der Gemuthdrube oder Unrupe,
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1. TH. des negat. 1, 1L K. v, Borp, Gicbe, 21

Meinen Say beftatigt die tagliche Eefahrung.
eberall ficht man Blinde, Labme, Taube,
Stumme,  Krippel eben fo munter und bevs
antigt , al8 wenn fie vollig ihrer Sinne und Glics
der genoffen.

Noch leichter aeben fich Verfinmmeltgeborne
sufricden, da fie von Kindesbeinen an mit ibs
rem Ungluf befannt findy und da Ddicjenigen,
die an ibren Sinnen Abbruch leiden, fich Leinen
~cigentlichen Begrif von ihrem fogenannten Eleno
de machen Ednnen, '

Wenn Gelertd Land der Hinfenden vealifivt
wiede; o wace dafelbft das Hinfen, dad und jest
fo unangenehm iff, und {o ungliuclich fcheint,
fein Ungluct , weil man von GBeradegehn nichts
wifte,  Fa noch mebrs wenn efiva ein gefuns
der Frembdling binfdme; ober, wenn durch einen
Sreethum der Natur, jemand mit geraden Biis
nen gebohren wiede s o wiede man ihn ald eine
ungluctliche Midgeburt beblagen, ober nber feinen
pofiiclichen Gang lachen., Hinken ware Blat
und Schonbeit » Gevadegehn aber Febler, Eben
Died fann man von alidn Gebrechen fagen.

E8 witd Daufig uber Schwacdhe der Augen
geflagt,  Sind denn fhwache Augen cin Uebel?
Nein, fie find ein GSut, denn fie fehn, - Aber
fie find {hwad)! Gut, und wie wift ihr das?

B 3 et
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22 1L Bud), Sddgung des ebels,

Weil ich nicht alles felen fann, was Undee
fehn,  Wenn alio alle Uebrigen noch menigft:
fabens ald ibr, fo wirdet iby euve Augen, iie
fie find fur febr gut, fir vortrefich balten s
nidit wabe ? Ja freplich, toeil iy Feine befz
fece, unbd nur fdhlechtere Fennen mitede.  Alfo
wdren in diefem Falle cuve Augen vortrefich,
Nun was fchadets denn euren Augen, baf Ane
bre beffeve haben? Nimmt die Schdrfe der At
dernt den eurigen etwas ab? RNicht das geringfte,
Run fo geniefet mit Freuden wad ibr habt, und
Iaffet euch dag Wobl andeer nicht qualen. Eure
Augen find gut, fie dienen cuch, und machen
eudy feinen Schmers, *)
€8 wdre far den Menfchen cine grofe und
febr Beilfame RKlugheit, wenn ev wifte dag,
was
") b miuf gefebn, daf etwas von diefem fo feheits
Baven , unb in den mehrefen Sillen, fo geindiichen
Zroft, etvas absuvechnen if. TWenn alle Menfchen
fdhwadiere ugen HAtten, als ich, fo witde ich ale
/. Terdings cin betrichtliches dabei gewinnen, denn fie
titeden alle {hre WerFe und Cinvichtungen fir ihs
te fhwachere Yugen machen, und da Finnte idy in
Den PWerfen der Kunfl, in der That, weit beffer fee
hen al8 jest; denn da die Einvichtungen fiie gute
Augen gemacht find, fo reicht mein feblechtes Gie-
ficht nicht su.  Sn dex That fchadet mir das befs
fere Auge Der Yndern, Diefes gtlt aber nut von
ven LWerfen der Kunfhe  Sn dex Teotuy findet dies
fev Einruf nicht fatt,



1. Ry des ttegati W, 11, K. o, Bdep, Gebr, 23

fvad e Hat, 3u genicfen, obne auf das gu febn,
Wwad ibm feblt; oder vielmebr was Yndrehaben,
Seber bat ¢in gewiffes Maaf von Gut 5 und feis
ner tann alles Haben , weil alle genicen follen,
Der Teieh immer mebhr gu begebren, iff dev ges
rabe Weg nimmermehr gufrieden und glutlich gu
fevtn 5 toeil Ded BVegehrens ein Ende i,

S febe mit meinen Augen, ich geh mit-meie
nen Ghifien, ich avbeite mit meinen Handen, Dice
fov aber Bat fihdrfeve Augen, Fener leichtere Fife
und ¢in Dritter fiarfere Hande ald die meinigen,
9Bas thut miv dad? Gefest auch idh berdme
diefe Vortheile, wdre ich dann gufricden? Keiness
tveges ; noch immer winde fich einer finden, dem
ih nachfichn mufte.  Und endlich Blicben doch
der Fale mit feinem Auge, der Hivfeh mit feie
et Gufen und et Elephant mit feinem Ruffel,
die. mich qualen tonnten,

tiebrigend toird man felten cinen Mangel
ober ¢in @cbrechen baben, obne daf ¢8 iwgend
durdh eine andre Kraft exfest wird. Berrachfene
Qeute find mebrentheild fabige Kopfe. — Wer
fehwache Augen Hat, Dat ein fhavfed Gepor,
Devienige, - dem ¢3 an Starte feplt, it leidt,
bebend; gefchitt, u. dergl my Mehrentheild
it ber Abgang der einen Kraft die trfach Dee
Vortrefichteit ¢iner  andevn. So muf dev
Da g8 ~ Blinde
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'24 1L Bud),. Sdydzzung des 1ebels,

Blinde fein Gefuhl iben, tweil e o3 ftatt des
Gefichtd braucht, Ja ich glaube, Ddag bdie
Gebrechlichteit und Leibedfchiwvadie eine Urfach
ber vovguglichen Fabigleit in vielen Fallen ift, Dao
vor aber in der Folge ecin Dehreres,

IIL Kapiter

Mittel gegen Sebredyen,

@jfgeu alle diefe Mangel Hat ung die Borfehung
mit swei wichtigen HUIEmitteln verfebn,

Das erfte ift die Gewdbnung, die uns alles
ectvagen lebets alled, Gutes und Bofed, gleidh-
gultig machts und bieriu gehort eben nicht eine
lange Frit.  Das Hab ieh fchon im vorherge,
benden Kapitel beribut,

Diefes Hulfsmittel macht una gegen die Qe
bedgebrechen unempfindlich:s dag poeite evfest
ben Mangel, @3 befteht in bem Berftand des
Menfechen, und in der Bildbungsfabigleit feines
Leibeg, :

Der Labime weif Kreikeen su-machen und ju
braudjen; bolerne; ywap [dfechtere, aber doch
brauchbare Beine, erfepyen den Abgang der na,
ticlichen, ey Avlabme Bebilft fich mit dem
Diunde, den Knien, den Stummeln feiner Arme,

Man



1.%h. bes negat, e, 1L &, Mistelze, 25

oan Bat cinen an Aemen und Beinen verftium,
melten Federn fehneiden und fcbreiben , und ofne
Snfteumente gebn gefebn.  Wie viele Blinde wife
fen allexleny Tunfliche Acbeiten su vervichten; Clas
vier ju fpiclen, u, dergl, m. Alle braudhen dad GBes
fupl ftatt der Augen; um dic Gegenftande, und
swar fehr dbnliche Dinge, ald glewchgrofe Mun-
zen, su unteeftheiden. G habe ¢inen Blinden
gebannt, der im Brette fpielte, und vou cinem
Blinden Madchen gehort, daf die Fletfe in dev
Wafdhe, und die Farbe ihrer Bander durch dasd
Gefuhl untecfcheiden tonnte,  Wer den rediten
Avm vevliect, leent mit. dem linfen  arbeiten,
Man exzablt, daf cin Mann, Der beide Hande
verfoven Datte,  feine Sdyriften mit den Fufen
veefertigte.  Stumme machen fich eine Sprache
aug Jeichen und Tonen,

Noch eine Crleichterung dabei find die vevs
fchiedenen Gewerbe, worunter fich immer einige
finden, deren ein Verflimmelter fahig it. €.
nige veclangen faft feine Kvaft, andre fonnen
mit weniger @efthitlicheit, andre ohne Geficht
obne &ehor, verrichtet werden. Durch alle
dicfe Hulfdmittel wird dad Ungluf, Ddasg gleidh
fo fchretlich feheint, febr vermindert,

DB s VI Kas
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IV. Sapitel,

Bon dev Armuth,

@aé Lort AUvmuth iff poeideutig, man Begeichs
net damit Den Juftand deffen; der von feiney
Arbeit Ieben muf, und Feinen Ueberfug pat:
audy nennt man avm den Cleuden, dan 8 am
Nothdurftigen fehlt,

Avmuth iff hochtend ein negatives tiebel ;
tnd negatived Uebel it an und fie fich nichts,
weil 3 nur durch Veraleichung evbannt und
gmpfunden werden fann,

Der Avmgebobrne fihlt und betlagt feine At
muth nue in cinigen mirrifchen Augenbliten, wo
ihn dic Sdranten feined Juftandes, oder fchmere
-Arbeit druklen: mwo der AnblE der Pracht des
MReichen ,* oder die unbefcheidenre Begegnung bdefs
felben ; feine Begierde rege macht, Auerdem
it ev guftieden, froblich, ober wenigltens rubig,

Der RNeger Hat Eaum fatt Maiz, der Grote
Tanber fennt nur feinen thranigten Seehund
und noch fehlt ihm diefer mandymal gange Tage
hinduvch, Dasd madt iHm aber weder Angft
nod) Sorge. v veraehrt unterdeffen feine Klefs
Dev und Schuh, oder faftet mit feiner Familie
big ¢r was fifcht s und ift babei vubig und ju.
frieden,  Diefe find doch gewif dvmer ald frgend
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1. T, ves negat, Ue, 1V, Kap. Aeimuth, &7

¢in Avmer unter unds und dod) Hagen fie 11bee
emuth nicht,  Warum? weil fie feinen andern
Suftand fennen,

tntee ung it ded Klagend und Fammerns
fein Cnde. Woher tommt das? daher, daf
tinfre Avmen, die jehbnmdl mebe Deflsgen und
genicfen; alg die Halfte dbed menfehlichen s
(chlechts in allen vier Welttheilen; andre ngben
fich febn , Die mehr Defiygen ald fiey weil Satls
twerden und Bedekifenn ihnen nicht genug it

MWer aber fatt und betleidet ift, [eidet nicht,
Wad er aldbann Unangenehmes empfindet ift
cine Wirbung, nicht dex Dinge felbft; fondern
feiner Vorftellung. Diefe fieht nicht auf das,
1as wit Haben , fondern auf den grofern Reichs
thunt Andrer, OBentt aber dad ecin Uebel 3u
nennen ift, fo find affe Menfchen unglhtlich , weil
feder o audh der Reichfte unter ibnen, der grofe
Mogul felbft, immer etwas fehbn Wikd, Dad e
Yndern uberlaffen mug. '

vt feyn ift Fein Unglif,  Dan gewdhnt fich
bagt, und Gewdhnung madht alles leicht.  Man
woitd thatig, arbeitfamn, evfindevtfch, und evivirb
pas Nothige: man lernt Sparfomteit, und veicht
dadurch su allen Bedivfuiffen ju.

Aufer ihrer Betriebfambeit und GefchitlichEeit
bat die Aemuth mande BVoriige,
Die
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28 II. Budh. Sdizuug des 11eels,

Die Mdfigteit in dev fie ju leben gesoungen
ift) erhdit ibre Gefundheit, bewabrt fie vor
faufend Befchwerden die die Leterbaftigleit und
bie uberflifige Nabrung dem Reichen jusiehn,
Dicter ift faft beftandig in Den HAnden ded Avstes,

Die Arbeit Faret Jenens fie fchugt ibn voe
bev qudlenden Langenmeile und vor den perderbs
ichen Ausfchweifungen und Laftern und Thovs
beiten, Ddewen Dder Mifiggang den Reichen un,
termift. :

Diefer Hat bei allem Glange feined Glufs
auch feine Plage und Sorgen, Den Armen
fann man nur an feiner Perfon, und an feines
fleinen Habe angreifen, Lestere {hit ibr ges
vinger Werth, und bdas Auge des BVefisers,
bas fie tmmer i1derfehn fann,. Seine Perfon
befchingen die Gefesse, und feine eigne gefunde
Sauft.  Den Reichen fany man auf taufenders
Yet Arten angreifen; e tann feine Habe nicht
uberfehn, nicht Biten, Der Angrif belohnt
fih) und gefchieht defto Ofter. Er Bat Ges
vechtfame, es gefcheben  Eingriffe, fie werden
ihm ficeitig gemacht,  @in Reicher, ein Gutd,
befisger braucht Berivalter, Pachter, i thn
binteraebn Eonnen; er hat beftandig Rechtahan.
vl und muf jumeilen mehr al$ cinen Sachs
walter mit einem Theile feinea Bermogens mas
fleny um den andern THeil gu vetten, '

Der
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I. 26, 0. negat. tebels, IV. & Aemuth, 29

Der Arme, wenn ihnt Unvecht gefchieht, oder
jenns ibm an einem Ot nicht mebhr gefdlt,
sieht bin wo s ibm beliebt; febr {chwer ifts,
ibn 3u balten,  Was hilft ¢8 aber dem Reichen
feine Stadt . fein Vaterland ju verlaffen? S
fann fein BVermogen nicht mitnebmens und ohne
vas ift ex Hulfiod, ift ev nichts. Der Arme
aber ift immer gang, weil ev Hand und Kopf
berall bei fich fubut,

Wasd die grofte Befchwerde macht, ift, dad
man untee und nicht wobl mit der blofen Sats
tigung und BVedetfung ufrieden feyn fann, €3
wird mebr gum Leben und Wergnigen crfordert s
man muf fich o foeifen wie Andbre, fo Lleiden
wie Andre, fo mit Wobnung und Hausgerath

- pecfehn wie Andre, wenn man nicht Verachs

a-'-‘t-

tung und Spott auf fich laben will.  Diefe
oth iff grofi, und drift nicht fowohl die nice
brigiten Stande, ald den mittlern, - Der Atkers
mann und der Handwerfer Ednnen fich einvichs
ten, woie fie wollen,  Die hoheren Stande nicht
fliglich,  TWenigltend gehort ein nicht gemeiner
Muth dage,  Dennoch find uberall Mittel und
Beae fich su Delfens und die mebreften tourden
feine Wrfach gur Klage Haben , wenn fie VBorficht
brauchen , und fich auf ¢iner gewiffen Mittelffrafe
balten toollten,

Eine.
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g0 L. Bud), Schdzung des Uebels,

@ine gweite Duelle ber Noth it ) dag ed nicht
gentdg it fieifig su avbeiten, und einen Vors
rath an tiglichen Crieugniffen zu Haben.  Der
AUlfermonn fann Dbei ciner weichen CGendle. elend
fepny,  und der Handwerfer nach feinem Tages
werfe; und bei WVorrath von nugbarer Arbeit
bungrig und naft fchlafen gehn, Wenn de
nigliche Monn gearbeitet Hat, muf ex fich nun,
ehe ev feine Bedurfuiffe befriedigen Lann, nach
Semand umfebn, der iHm feine Cricugniffc abs
nimmt; und Geld dofi gibt, - Und bei der
PMenge von vorrathigen Giitern dllee vt von
Arbeitern , die Arbeit und Abfas fuchen, fanns
gefchiebny daf ev nur fpdt einen Kdufer findet.
Die Kunfe machen die Aebeit fo leicht) daf ims
e mebr derfertiat aid gebraucht roird,

Dageaen bilft wicberumn der Credit,  Der
Batler, dev Kanfmann, der Fleijcher borgen
vem fleifiigen Danne und ordentlichen Wirthe
geens fie wiffen, daf v wird beyablen fonnen,
und find feiney Chelichteit vevfichert. €8 mug
fchon ein febr fchlechter Menfch feyn, dem Eeiner
borgen will.  Diefes Mittel exleichtert fehr dags
Leben ;- obne diefes Mittel mochte e8 vielen oft
am Jothdlirfiigen mangeln,

Aber dag Elend! Fa, 8 ifF betribts und

gwar fann ¢8 faft nue unter polizicten Balkern
{fatt
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flatt finden,  Uuter Den voben Nationen findet
wan faff ubevall auf der €rde, an den Vaumen,
ober in den Meeven und Fluffen die ndthige und
gewohntiche Nafrung. Und wenn drgend ein
tinfall den Penfchen verhindert feine Speife ju
fuchen oder ju finden, {o dDauert Dag Hindernif
toenig, et fublt {cine Noth nicht fehr, ober er
finbet in Devr Sorglofigeit feined. Nachbaven
dag Hulfdmittel wider diefelbe.  Bei und aber
findet man nichtd; ¢8 muf alled durch Arbeit
¢rsengt ober  erivorben werben, Die grofie
Boltdmenge macht, Dda man alled jurathe
Balten muf, bdie Fifhe in den Fluffen, und
das IBild auf dem Felde und in Waldern.  Fa
unfectt Clima tragt die €rde von {elbfi nichts
al8 Gtas,

Alfo Daben wiv Elend, Wie viel aber? das
mug durch den Begrif von Nothdurft beffimmt
werden,  Wenn wir nadh dee WeichlichEeit und
ven  Klagen unfrer Mitbiivger Hoven - wird dee
Noth viel fevns wir ucden ¢ if  Weniger
finden, menn tiv die Nothdurfi nach Grons
lanber Sitte beftimmen ,  dasd beifit, auf Nabe
rung und Befleidung einfchranfen wolten,  Un
Sattigung, an nothdivftiger - Bebekfung  vor
ber Kalte feblt ¢8 febr felten 5 denn wo ¢8 wirls
lich aw feblen anfangt, treten Nachbaven und

Obrige
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Obvigleiten gu,  die dem  Mangel abhelfen.
BVicle genicfen devfelben Hilfe, bdie noch nicht
big auf dad Elend Heruntergefunten find.  Wie
oft migbraudhen Schwelgerey und Faulheit dics
fe Beveitwillialeit gu Helfen nicht? *)

V. Kavitel

Wittroen2und Wanfenftand.

%Etlll man von Wittwen und Wanfen foriche,
fo pficgtd in e¢inem Tone fu gefchedbn, als
enn man von Verbungernden vedete,  Fh
Buftand hat freilich feine grofien Befchrocrden
¢r it aber nicht Hulfos. Nodh tmmer findet
fich in ber BVerlaffen{chaft Des BVerfiorbenen, in
Sleiff und Avbeit, oder in der Menfchenliche,

- Dag

*) b glaube, dag man bievin su viel und gu wenig
thut, wie ¢ in vielen menfehlichen Einrichtungern
per §all ifts  Man thut ju viel davin, daf man
tu viel Almofen gibt; dadurch wird Mancher in
feiner Niovdnung befideft und Mandher sur Nnorde
nung verleitet, Brod nidit, fondern Urbeit mug
man _geben — und bievin thut man ju wenig,
Mo find die Unftalten, in welchen der Arme jes
Devgeit Gelegenbeit finden fann, fein Brod durch
Arbeit su verdicnen 2 Dody das ift die Sache der
Poliei, der Obrigleit, und nicht des Biwgers.
Ulfo mug i davon {chroeigen,
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pad Nothdieftige fur die Hinterblicbenen, Mian
ieht ja doch teine Wayfe, Eeine Wittroe verbuns
gern.  Fue die Crzichung dev exfiern wird doch
auch, wenigftend von der Obrigleit , und noths
diieftig geforat.  Cine Wittwe, die von Seiten
der Nahrung feine Sovgen hat, iff gerade in dem
Quftande, worin fid alle Maddhen finden, und
worin fie felbft vormals gewefen iff.  Sic fann
noch wol einen Mann beformnmen ; manche Hei-
vatben jo drei und viermal,

Freilich ift dev cxfie Schmers glemlich beftigs
aber e leat fich mit dex Reit; bei manchen Fients
lich baldy und einige mbgen wol nur jum
Schein weinen, und aus blofem Woblftanbe
Frauer anlegen, lle find, wenigliend nach
einer  gewiffen Friff, rubig, sufricden, aud
untevweilen munter und - frof.

Kiit manches Kind wav e8 GlIE, Daf 8
¢ine Wapfe wurde. €8 wurde in dem vaterlis
chen Haufe vergdrtelt, verwdhnt, lefier gemadht
zecftreut. Fest muf 8 unter trever Aufficht
cined Qremden, dev filv Ddaffelbe ¢ine verninfe
tige, und feine Affenltebe empfindet, Ordnung,
Geborfam, Fleif leenen, nigliche Kenntniffe
eviwerben, @8 witd ein ordentlicher, niglicher
Mann weeden 3 obne feined Vaterd Tobe, wave

L Band. € nichts
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34 1L Dud), Sdagung des Uebels,

nichts ald ein unnigier Wollufiling daraus ges

worben *),
I VI ﬂ\aa

*) $Weil ich von Wapfen rede fey e miv exlaubt eis
nen Antgenblif ausgufchoeifen , und von den Ways
fenbdufern, die ju jejiger Seit wiel Anfechtungen
Ieiden, cin 2Wort su fagen.

€8 ift wabr , die Wayfenbdufer, wie fie find, find
firr die Gefundbeit, dag Leben, die ArbeitfamEeit
und die Sitten der Kinder gefdbrlich. Ein enger
Naum und eine jabllofe Sugend , {chlechte Koft,
noch fchlechtere Aufficht und Bebandlung fei die
Duelle von mandiem Schaden. Seber Bube wird
von der Strafe aufgerafrund unter die Kinder ges
fteckt, obne daf man auf die Reiniafeit feines Leibes
und nody weniger auf die Neinigleit feiner Sitten
ficht. Rnaben und RAdehen fyeifen, avbeiten und
fpielen sufammen, odev find doch nicht geborig gee
trennt,  T5ch fenne folche nftitute , wo dic Sefuna
ben in den Betten fchlafen, worin Kranfe, frdge
stac aelegen baben; auch if feit Sabren die Sraze
in diefen DAufern, und Niemand Fann fie davaus
vertreiben, ——

Das {ind aber feine nothmendige Hebel folcher Ane
ftalten: e8 ift Unwiffenbeit, Sorglofigkeit dev Vors
feber, Unvermogen, Savgbeit, Schartfucht. Ran
iff nuv davanf bedacht , wie e roblfeil veranfialtet
rerdent Fann 5 man weif die Menge nicht ju dirie
giren, nicytwieman fie befhdftigen foll 3 man Befe
tet bie Knaben an ben Spinnroffen; Lafter, grobe
verderbliche Safter, die verbeerende Onanie withen

faft
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VI. Kapitel.

Geiftesfdhwade

Umifenbeit und Gingefyranktheit find tool

cigentlich €eine Webels niemand tlagt dariiber,

€2 auch

faft Sffentlich — Freilich, Dag ift eine Peft fiie die
sRenfchbett.

un will man die Wayfenbaufer abfdafen —
das beift, das Kind mit dem Bade wegwerfen —
Schaft nur die Gebrechen ab,  Denn eure Wev-
theilung der Kinder auf dag and Pebt nicht alle
Schwieriafeiten, und damit gebt dex Nuggen dev
sRayfenbaufer gang verloren.

Durch diefe Wertheilung gebt der requldre und
fichre tnteveicht verlover.  Lev weif, ob der Bauer
dag Rind in die Schule fchift, und wer weif , wie
vie Schule befchaffen iff. '

Das Kind fann auf bem Dorfe alle Lafter lernen
oder Tebren , Die 8 ind Wavfenbaud bringen, oder
pafelft Ternen fann 5 und dabef hat man gar feine
ufficht. Durch bdiefe Bertheilung wivd bqﬁ Lafter
wur noch weiter ausagebreitet,

qBenn die Wanfenbiufer gut eingevichtet rodren,
wag fiir bereliche Anftalten fonnten fie nicht feyn!
Di¢ Einbeit der Methode, der Bebandlung, die
jevesmal vom Staate vorgefchrichen werden follte,
fann  fie su Phanyfchulen des Rationalfaralters,
des. Burgerfinned, der Waterlandslichbe und dev
braudibarfien Tugenden bilden, Man gebe mir alle

fKinder
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audy felbft bder nicht, den alfe Welt betlagts
piemand verlangt bieriiber Troft,  Freilich by
vauben diefe Mangel den Denfchen ded BVergnite
geng Die Wabrheit ju fennens das ift aber ein
Ucebel, Dad dev Leidende nicht fuplt, Und gwae
wad)ft  die woblthitige UnempfindlichEeit mit
dem Uebel W gleichemn Maafie, ungefdbr fo, wie
bei dem Kaltenbranbde, Je unmwiffenider und
eingefchrantter ein Menfch iff, defto mebr vimee
et {ich gu wiffen, und er vermift nichts,

rd
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Schadlich wird die Unwiffenfeit algdann nu,
tann Dunkel, RNothwendigteit oder Leidenfchaft
ung gum Handeln antreiben, Sie felbft aber
bandelt nicht und treibt wns nicht an, Srethum
aber ift an und fie fich fehadlich, weil ex ung
Gegenflande geigt, die und  anloffen, Dir
Wanbdrer , der fich bei tiefer Nacht in einem Walde
berivet Daty und feinen Weg mehr weif, wird
Teinen Schaden nebmen, wenn nicht etwaq Angft.
oder Ungedbuld ,  Hunger oder Froft ihn anfoors
nen einen Yusgang u fuchen, €r wird fich
untee cinen Baum lagern, und die Rifehr
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Kindee eines Staates in folche Snftitute , ich will
aus dem Staate ein Rom, cin Sparta machen.

€3 ift biev nicht der Ovt, pon per €inriditung
viefer Anflalt gu fovechen. -

III'" -
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bed Taged erwarten,  Gv ift in dem Fall dev
gdnglichen rubigen Untoiffenbeit, Qafit ihn aber
cinen Schimmer ecblitfen; ex halt ihn fue ein
Qicht in ¢inee Wobnung, cr gebt davauf gu
und fann in cinem Sumpf ftetéen bleiben oder
ing Waffer fallen,  Dasd vervdtherifthe Schim
mevlicht it dad Bild bed Frethums,

Sm Grunde ift die Geiftedfchoache eben Eein
grofies Uebel. Rur wenig Vienfchen find in
ber Lage Geiftedftarte ju brauchen, und anivens
den su Eonnens und wenn Ddiefe feine Uebung haty
plagt fie den Menfchen, und fchadet ihm mehe
alg fie nigt,

tnter allen Schwachen der Seele, if dad Ges
bachtnif, gevade dag, was am mehrefien von
ung abbanagt, dad cingige, woriiber wiv Il
gen, Geift, Bernunft, ECinficht tonnen wiv
und nicht geben, Elagen aber niber ifren Wans
gel niemalg, Wi bedurfen alfo deswegen {40
ned Teoftes,  Und dag Gedachtnif duvfen wiv
nut uben,

€3 II, Theil.




	I. Kapitel. Vom negativen Uebel
	Seite 19
	Seite 20

	II. Kapitel. Von körperlichen Gebrechen
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	III. Kapitel. Mittel dagegen
	Seite 24
	Seite 25

	IV. Kapitel. Von der Armuth
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	V. Kapitel. Witwen- und Waisenstand
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	VI. Kapitel. Von der Geistesschwäche
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37


